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Initiativen, Gruppen, Einzelperso-
nen und Vereine, die sich für ein de-
mokratisches, tolerantes und welt-
offenes Chemnitz einsetzen, kön-
nen für die Umsetzung ihrer Vorha-
ben auch in diesem Jahr Fördermit-
tel beantragen. Wie die Stadtverwal-
tung mitgeteilt hat, stellen die Stadt,
der Freistaat und der Bund erneut
Geld zur Verfügung. Im Detail han-
delt es sich um 80.000 Euro aus kom-
munalen Haushaltsmitteln, die be-
reitstehen, wenn der städtische Etat
bestätigt wird, um 160.000 Euro
vom Bund und um 50.000 Euro vom
Freistaat. Initiatoren von Projekten
können laut den Angaben der Stadt-
verwaltung Zuschüsse in Höhe von
jeweils bis zu 20.000 Euro beantra-
gen. Dafür sind bis zum 6. März Pro-
jektvorschläge einzureichen. Aus-
künfte dazu, woran diese sich in-
haltlich ausrichten sollen, sind im
Internet zu finden. Im vorigen Jahr
wurden laut Rathaus über 30 Maß-
nahmen unterstützt. |fp
WEITERE INFORMATIONEN zur Beantra-
gung stehen im Internet.

» www.freiepresse.de/demokratie-c

DEMOKRATIEPROJEKTE

Stadt unterstützt
Vorhaben auch 2023

NACHRICHTEN

Das Zwei-Personen-Musical „I Do!
I Do! – Das musikalische Himmel-
bett“ kehrt am kommenden Mitt-
woch zurück auf die Chemnitzer
Bühne. Im Operncafé sind am 18. Ja-
nuar um 19.30 Uhr Anna Grycan als
Agnes und Gerry Zimmermann als
Michael in den Hauptrollen zu erle-
ben. Beide sind Mitglieder des
Opernstudios der Theater Chem-
nitz. |fp
INFORMATIONEN über den Kartenvorver-
kauf und weitere Aufführungstermine stehen
im Internet. » www.theater-chemnitz.de

THEATER

Musical wieder
auf der Bühne

ANZEIGE

Im Herbst rollte mit einem vollelek-
trisch betriebenen XXL-Tunnellader
die bisher größte Entwicklung bei
IMK engineering an der Jagdschän-
kenstraße vom Stapel. Ein Prototyp
aus Chemnitz, der in Norwegen jetzt
2000 Tonnen Granitgestein pro
Stunde und damit das Doppelte bis-
heriger Maschinen schafft. Frank
Herrmann sprach von einem No-
vum in doppelter Hinsicht auf dem
Weltmarkt. Jetzt hat der Firmenin-
haber an drei Nachfolger übergeben.

Thomas Günther (35), Christian
Schreiter (37) und Tino Münzner
(44) haben am 4. Januar zu gleichen
Teilen die Nachfolge des 59-Jährigen
angetreten. Aus Lößnitz, Drebach
und Niederwiesa stammend, stie-
ßen die drei Maschinenbauer nach
ihrem Studium etwa zur gleichen
Zeit vor rund 15 Jahren zu IMK. Da-
mals zählte der Entwickler knapp
ein Drittel so viele Mitarbeiter wie
heute. 2016 begann Frank Herr-
mann seine Nachfolge vorzuberei-
ten. Innerhalb eines Jahres habe sich
die jetzige Konstellation herauskris-
tallisiert, die potenziellen Nachfol-
ger machten ein Kaufangebot.

Im Schnitt 1200 Geschäftsüber-
gaben gebe es jährlich in Sachsen,
rechnet Franca Hess, stellvertreten-
de Geschäftsführerin der IHK
Chemnitz vor. Besonderheit hierzu-
lande: „Es gibt mehr Übernahme-In-
teressenten als übergabewürdige
Unternehmen“, so Hess. IMK engi-
neering spiele zweifelsohne in der
Exklusiv-Kategorie und Herrmann
attestiert sie mustergültiges Vorge-
hen dabei. Ziel sei eine Übergabe „in

meinem Sinne“ gewesen, erklärt
Frank Herrmann, der alternativ jetzt
eine Beraterfirma gegründet hat und
mit ihr den Nachfolgern bei Bedarf
zur Seite steht.

Für IMK engineering arbeiten
heute etwa 50 Leute, darunter 30 In-
genieure und Konstrukteure, zehn
Mitarbeiter in der Fertigung und
weitere zehn im Management. Das
Unternehmen ist in drei Feldern un-
terwegs: Der Bereich Baumaschi-
nen/Bergbaumaschinen, in den bei-
spielsweise die Entwicklung des
vollelektrischen XXL-Tunnelladers
mit einem Volumen von fast zwei
Millionen Euro fällt, wird von Chris-
tian Schreiter hauptsächlich verant-
wortet. Der allgemeine Maschinen-
bau und der Prüfstandsbau fallen

unter Regie von Thomas Günther.
Tino Münzner wiederum hat die
Wehrtechnik und damit unter ande-
rem Entwicklungen für die Rüs-
tungsindustrie unter sich.

Er habe für sich kategorisch aus-
geschlossen, mit 70 immer noch den
Ton angeben zu wollen, kommen-
tiert Herrmann sein jetziges Aus-
scheiden. Der Generationenwechsel
lasse sich auf Geschäftspartnerebe-
ne auch in anderen Firmen beobach-
ten und sei für ihn im eigenen Un-
ternehmen daher folgerichtig.

Frank Herrmann startete als In-
genieur beim Bergbauunternehmen
SDAG Wismut. Mit weiteren Kolle-
gen aus der Entwicklungsabteilung
dort gründete er 1990 IMK. 2002 zog
IMK von Frankenberg nach Chem-

nitz, Herrmann führte das Unter-
nehmen fortan allein. 2018 war der
Neubau am jetzigen Standort an der
Jagdschänkenstraße fertig, der auch
eine Werkhalle integriert. Neben In-
genieurdienstleistungen waren
über die Jahre immer stärker Spezi-
algruppen und Sondervorrichtun-
gen von Kunden gefragt. Heute wer-
den komplexe Projekte von der me-
chanischen 3-D-Konstruktion über
technische Berechnungen bis hin zu
kompletten Elektroprojekten und
der Fertigung von Prototypen und
Vorserienteilen realisiert.

Wie stark das Unternehmen da-
bei gewachsen ist, lässt sich am Um-
satz ablesen: „2022 stieg dieser von
im Schnitt 3,5 bis 4,5 Millionen Euro
in den Vorjahren auf 6,5 Millionen

Euro“, zieht Herrmann Bilanz. Und
das neue Führungstrio kündigt an:
2023 werde der Umsatz noch ein
Stück größer.

Dabei decke die Energiekrise
neue Felder für sie auf, den Bereich
der Wasserstoff-Brennstofftechnolo-
gie beispielsweise. Wie stark sich die
Elektrifizierung von Maschinen ent-
wickelt habe, zeigten die Skandina-
vier auf, die dabei Vorreiter seien.
Herrmanns Nachfolger blicken zu-
frieden in die Zukunft und nehmen
für sich in Anspruch, deutschland-
weit im Vergleich mit am breitesten
in ihrem Gebiet aufgestellt zu sein.
Thomas Günther, Christian Schrei-
ter und Tino Münzner wissen aber
auch, dass Wachstum immer eine
Risikoabwägung braucht.  |mit na

Bei IMK sind neue Chefs am Start
Der Maschinenentwickler
aus Chemnitz hat 2022 sei-
nen Umsatz fast verdop-
pelt und die Prognose
zeigt weiter nach oben.
Ein lukratives Unterneh-
men, das jetzt von Grün-
der Frank Herrmann an
die nächste Generation
übergeben wurde.

VON SUSANNE KIWITTER

IMK engeneering hat sich zu einem im deutschlandweiten Vergleich sehr breit aufgestellten Maschinenentwickler und Prototypen-Hersteller entwickelt. Jetzt
hat Firmengründer Frank Herrmann (2. von rechts) an Thomas Günther, Christian Schreiter und Tino Münzner (von links) übergeben. FOTO: ANDREAS SEIDEL

Schon der Titel soll Barrieren abbau-
en und klingt schmissig: „Weil Viel-
falt fetzt“ – so heißt die Wanderaus-

stellung, die am Freitag im Foyer des
Staatlichen Museums für Archäolo-
gie (Smac) eröffnet wurde. Bis 19. Fe-
bruar sind dort auf sieben dreiseiti-
gen Stelen Porträts von Menschen
mit und ohne Behinderung zu se-
hen, die sich auf ihre ganz eigene Art
und Weise für ein inklusives Mitein-
ander in Sachsen einsetzen.

Die Gesichter der Inklusion sind
während des Projektes Inklusions-
netzwerk Sachsen, das von 2016 bis
2021 vom Freistaat gefördert wurde
und bei dem mehr als 50 Interviews
und Porträtfotos gemacht wurden,
entstanden. Nach Stationen am Hy-

gienemuseum Dresden und im Au-
gust Horch Museum Zwickau
macht die Schau mit für die Region
ausgewählten Porträts in Chemnitz
Station. Nach dem Smac führe der
Weg weiter ins Grassi Museum Leip-
zig, erklärten Susanne Rößner und
Heike Engelien vom Inklusions-
netzwerk vor Medienvertretern.

Smac-Sprecherin Jutta Böhme
verweist auf konkrete Bezüge zum
eigenen Haus und nennt drei Na-
men, die individuell mit dem Smac
verbunden sind – so ein ehemaliger
Inklusionsbeauftragter, eine Gebär-
densprecherin und ein regelmäßi-

ger Besucher, der sehbehindert ist.
Nebst den persönlichen Geschich-
ten der Porträtierten lebt die Schau
auch in ihrer Darstellung die Inklu-
sion: So sind alle Gesichter multime-
dial und unterschiedlich barriere-
frei oder -arm unterlegt. Als beson-
derer Beitrag zur Inklusion war am
Vorabend der Eröffnung der in
Kriebstein arbeitende Künstler Pier
Giorgio Furlan mit einer Theater-
gruppe zu Gast.

DIE SCHAU „Weil Vielfalt fetzt“ – Gesichter
der Inklusion läuft bis 19. Februar im Smac.
Eintritt frei.

Wie Sachsen Inklusion leben
Wie steht es um die Teil-
habe von Menschen mit
Behinderung? Im Museum
für Archäologie erzählen
„Gesichter der Inklusion“
von ihren Erfahrungen.

VON SUSANNE KIWITTER

Susanne Rößner und Heike Engelien
vom Inklusionsnetzwerk Sachsen
präsentieren die Wanderausstellung
„Weil Vielfalt fetzt“ im Smac.FOTO: SÖLL

Kollision auf Kreuzung
Unverletzt haben zwei Autofahrer
den Zusammenstoß ihrer Pkw am
Freitagvormittag auf einer Kreu-
zung überstanden. Gegen 9.45 Uhr
war die 30-jährige Fahrerin eines
Fiat auf der Kanzlerstraße in Rich-
tung Weststraße unterwegs. Als sie
die Kreuzung Henriettenstraße pas-
sierte, kollidierte der Fiat mit einem
von rechts auf der Henriettenstraße
kommenden bevorrechtigten Audi.
Den Gesamtsachschaden beziffert
die Polizei auf etwa 18.500 Euro. |fp

Unfall auf Parkplatz
Schaden in Höhe von insgesamt un-
gefähr 15.000 Euro stehen nach ei-
nem Parkplatzunfall am Donners-
tag zu Buche. Dazu war es am Mittag
an der Stollberger Straße gekom-
men, als ein 60-jähriger VW-Fahrer
rückwärts aus einer Parklücke fuhr.
Dabei prallte der VW mit dem vor-
beifahrenden Renault einer 42-Jähri-
gen zusammen, wobei noch ein ge-
parkter Opel beschädigt wurde. |fp
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